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Abbildung 1:� Planung 2. Bauabschnitt „Zwischen Dürerstraße und Johannes-Kaup-
Straße" 3�

Abbildung 2:� gesamtes Baugebiet „In den Weingärten“ mit einzelnen Bauabschnitten 4�

Abbildung 3:� geplante Erschließung im Zuge des 2. Bauabschnittes 8�
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Zur Vorbereitung einer neuen Wohnsiedlungsfläche am südöstlichen Stadtrand hatte die Stadt 
Bad Kreuznach bereits im Jahr 2002 den Bebauungsplan Nr. 5/10Ä "In den Weingärten" 
beschlossen. Innerhalb des geplanten Neubaugebiets sind verschiedene Bauformen und 
differenzierte bauliche Dichten vorgesehen. Die geplante Siedlungszuwachsfläche soll nicht in 
einem Zug, sondern in mehreren Bauabschnitten realisiert werden. 

Ein erster Bauabschnitt mit überwiegend Einzelhäusern sowie einigen Doppelhäusern wurde 
bereits im Bereich der Franz-Eichenauer-Straße, Johannes-Kaup-Straße und Robert-Touzet-
Straße errichtet. In einem zweiten Bauabschnitt soll im Bereich zwischen der Johannes-Kaup-
Straße und der geplanten Dürerstraße eine Bebauung mit Doppelhäusern und kleineren 
Hausgruppen durch eine Projektentwicklungsgesellschaft realisiert werden. 

Die Stadt hatte hierzu bereits vor einigen Jahren einen Änderungsbebauungsplan beschlossen, 
der auf Grundlage der Gebäudeplanung eines damaligen Projektentwicklers insgesamt 76 
Einfamilienhäuser in Form von Reihenhäusern vorsah. Die entsprechende Planung wurde 
jedoch nicht realisiert. Zwischenzeitlich wurden die betreffenden Grundstücke des vorliegenden 
Plangebiets an eine andere Projektentwicklungsgesellschaft verkauft, die eine Wohnbebauung 
mit nur noch 60 Einfamilienhäusern in einem Mix aus Doppel- und Reihenhäusern beabsichtigt. 

Folgende Abbildung zeigt die Planung des 2. Bauabschnittes (BA) mit einer Nettobaulandfläche 
von 1,61 ha.  

Abbildung 1: Planung 2. Bauabschnitt „Zwischen Dürerstraße und Johannes-Kaup-Straße" 



�
	�
��	��������	�
� � ��
!
���������"��#�
������������

�$%&	��'�(���
���)*����
�	+������,-
	����$�	��$�
�	+�.� �

�

SCHWEIGER + SCHOLZ  Ingenieurpartnerschaft Seite 4 

In der nachfolgenden Abbildung lassen sich die einzelnen Teilbereiche der gesamten Planung 
„In den Weingärten“ erkennen. Der grüne Bereich stellt Bauabschnitt 1 dar, welcher bereits 
bebaut wurde. Der blaue Bereich stellt die weiterhin geplanten Bauabschnitte dar, während 
zentriert farblich die Planung des 2. Bauabschnittes hinterlegt wurde. Farbig hinterlegt sind 
jeweils die Bruttobaulandflächen ohne randliche Ausgleichs- und Eingrünungsflächen. 

Abbildung 2: gesamtes Baugebiet „In den Weingärten“ mit einzelnen Bauabschnitten 
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Im Rahmen der aktuellen Planung des zweiten Bauabschnitts mit einer Gesamtgröße 
(Bruttowohnbauland) von ca. 2,41 ha soll nun die verkehrliche Auswirkung des durch das 
Plangebiet entstehenden Verkehrsaufkommens bzw. vor allem die zu erwartende Zunahme des 
Verkehrs infolge der Aktuellen Planung im Vergleich zur Ursprungsplanung bewertet werden. 

Bei Realisierung des Plangebiets kommt es zu einem zusätzlichen Kraftfahrzeugverkehr, der 
mit der hier vorliegenden Abschätzung der Verkehrserzeugung ermittelt werden soll. Hierzu 
wird die Verkehrserzeugung nach den „Hinweisen zur Schätzung des Verkehrsaufkommens 
von Gebietstypen“1 berechnet, um die zukünftige Mehrbelastung auf das umliegende 
Straßennetz durch das Plangebiet abschätzen zu können. 

�

                                                
1 Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen e.V., Köln - Arbeitsgruppe Verkehrsplanung; Hinweise 

zur Schätzung des Verkehrsaufkommens von Gebietstyp; Ausgabe 2006 
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Das hier angewendete Verfahren nach den „Hinweisen zur Schätzung des Verkehrsaufkom-
mens von Gebietstypen“ (nachfolgend mit HSVG abgekürzt) dient der Abschätzung der 
Verkehrserzeugung durch Vorhaben der Bauleitplanung und sonstigen städtebaulichen 
Vorhaben. 

Die Abschätzung soll unter dem Gesichtspunkt einer nachhaltigen Verkehrsentwicklung 
insbesondere die verkehrlichen Folgen für das vorhandene Straßennetz aufzeigen. Das 
Verkehrsaufkommen aus dem geplanten Gewerbegebiet wird gemäß HSVG Kapitel 3.2 - 
Verkehrsaufkommen von Wohngebieten abgeschätzt.  
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1) Bewohnerzahl 

Reines Wohngebiet Allgemeines Wohngebiet 

Doppelhäuser Hausgruppen 

Gebäude 16 Stück 7 Stück 

Wohneinheiten/Gebäude 2 WE/Doppelhaus 4 WE/Hausgruppe 

Errechnete Wohneinheiten 32 Wohneinheiten 28 Wohneinheiten 

Geschätzte Bewohner ca. 3 Bewohner/Wohneinheit 

Errechnete Bewohnerzahl ca. 96 Bewohner ca. 84 Bewohner 

Summe:  � 180 Bewohner 

Üblicherweise wird bei Hochrechnungen der Einwohner von Bauquartieren auf Grundlage 
statistischer Daten ein Wert von nur 2,2 Bewohner/Wohnung angenommen. Da es sich hier 
aber um ein Neubaugebiet handelt, das hinsichtlich der geplanten Gebäude und städtebauli-
chen Struktur insbesondere für die Ansiedlung junger Familien vorgesehen ist, wird im Rahmen 
dieser Untersuchung ein höherer Wert von 3 Bewohnern/Wohnung angenommen.  

2) Spezifische Wegehäufigkeit 

Ansatz nach Kapitel 3.2.2: 

Der Kennwert für die spezifische Wegehäufigkeit bezieht sich auf alle Bewohner. 

Für die Wegehäufigkeit gilt: 3,5 – 4,0 Wege/Bewohner und Tag; 

gewählt: 3,8 Wege/Bewohner und Tag 

3) Binnenverkehr 

Ansatz nach Kapitel 3.2.3 und 3.2.6: 

Eine Abminderung der Wegezahl aufgrund von Binnenverkehr ist wegen der geringen Größe 
des Wohngebietes vernachlässigbar.  
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4) Besucherverkehr 

Ansatz nach Kapitel 3.2.4: 

Für den Besucherverkehr gilt: Zuschlag von bis zu 5 % auf die Wege der Bewohner; 

 gewählt: Zuschlag von 5 % auf die Wege der Bewohner 

5) Verkehrserzeugung Motorisierter Individualverkehr (MIV) 

Ansatz nach Kapitel 3.2.5: 

Die Anzahl der Wege, die mit dem motorisierten Individualverkehr zurückgelegt werden, hängt 
insbesondere vom ÖPNV-Angebot, der Nähe zu Haltestellen und zum Ortszentrum, den 
Entfernungen zu weiteren Nahversorgungseinrichtungen und den Wohngebieten ab. Auch 
wenn die ÖPNV-Erschließung im städtischen Raum deutlich besser ist, als im Bundesdurch-
schnitt, werden die nachfolgenden Parameter auf der "Sicheren Seite" im Sinne des individuel-
len Verkehrsaufkommens gewählt. 

Für den NMIV: NMIV-Anteil: 30 – 40 %; 
(nicht motorisierter Individualverkehr) gewählt: 30 % 

Für den ÖPNV ÖPNV-Anteil: 5 – 30 %; 
(öffentlicher Personennahverkehr) gewählt: 5 % 

Für den MIV sich ergebender MIV-Anteil: 
(motorisierter Individualverkehr) 65 %

6) Pkw-Besetzungsgrad 

Ansatz nach Kapitel 3.2.7: 

Für den Besetzungsgrad gilt: 1,2 – 1,3 Personen/Pkw; 

gewählt: 1,2 Personen/Pkw 

7) Verkehrserzeugung Wirtschaftsverkehr 

Ansatz nach Kapitel 3.2.8: 

Der Wirtschaftsverkehr, d. h. der Güter- und Geschäftsverkehr, entsteht hauptsächlich durch die 
Belieferung der Wohnhäuser und die Entsorgung von Reststoffen (Müll, Papier, Verpackungs-
reste). 

Für den Wirtschaftsverkehr gilt: Faktor von 0,1 Kfz-Fahrten/Bewohner

8) Kfz-Fahrten pro Werktag  

Pkw-Fahrten = Bewohnerzahl x spezifische Wegehäufigkeit x Zuschlag Besucherverkehr x 
MIV-Anteil / spezifischer Pkw-Besetzungsgrad 

Lkw-Fahrten = Bewohnerzahl x Faktor Wirtschaftsverkehr 

Pkw-Fahrten = 180 x 3,8 x 1,05 x 0,65 / 1,2 � 389 Fahrten/24h 

Lkw-Fahrten = 180 x 0,1 � 18 Fahrten/24h 

Summe   � 407 Fahrten/24h 

Gesamtfläche mit 2,41 ha ��169 Fahrten/24h je ha 
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In der Ursprungsplanung aus dem Jahr 2002 (Bebauungsplan 5/10 Änderung „In den 
Weingärten“) waren für den Teilbereich zwischen der Dürerstraße und der Johannes-Kaup-
Straße auf Grundlage der Festsetzungen des Bebauungsplans ca. 50 Wohneinheiten in Einzel- 
und Doppelhäusern zulässig. Über den Dreisatz lässt sich mit den in II.1. ermittelten Werten 
das Verkehrsaufkommen der Ursprungsplanung abschätzen.  

(407 Fahrten/24h) / (60 Wohneinheiten) = 6,78 Fahrten/24h je WE 

6,78 Fahrten/24h je WE x (50 WE) = 339 Fahrten/24h

Mit der Änderung der Anzahl der Wohneinheiten von 50 auf 60 Wohneinheiten nimmt das 
zu erwartende Verkehrsaufkommen des aktuellen Plangebiets "Zwischen Dürerstraße 
und Johannes-Kaup-Straße" um ca. 68 Fahrten bzw. rund 20 % zu. Dieser Wert relativiert 
sich allerdings bei einer Gesamtbetrachtung des Wohngebiets "In den Weingärten". 

Im Rahmen der vorherigen Planung der 4. Änderung des Bebauungsplanes „In den Weingär-
ten“ (Nr. 5/10) waren 76 Wohneinheiten in Hausgruppen vorgesehen, sodass hier ein nochmals 
deutlich höheres Verkehrsaufkommen von rund 516 Fahrten/24h aus dem Plagebiet des 2. BA 
zu erwarten gewesen wäre.  
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Der 1. Bauabschnitt mit einer Größe von rund 8,91 ha Gesamtfläche wurde bereits größtenteils 
bebaut, sodass das hier ermittelte Verkehrsaufkommen überwiegend bereits tatsächlich 
vorliegt. Auch wenn im ersten BA in einigen Teilbereichen nur Einzel- und Doppelhäuser 
errichtet wurden, kann im Sinne der Verkehrsmengen näherungsweise mit der gleichen 
Wohnsiedlungsdichte gerechnet werden, da neben den Wohnbauflächen im ersten BA auch 
Mischgebietsflächen ausgewiesen wurden, die üblicherweise zu einem höheren Verkehrsauf-
kommen führen. Über den Dreisatz können hier demnach ca. 1.506 Fahrten/24h im Bestand 
ermittelt werden.  

169 Fahrten/24h je ha x 8,91 ha = 1.506 Fahrten/24h
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Für die weiteren geplanten Bauabschnitte, welche eine Gesamtfläche von ca. 16,11 ha 
aufweisen, können bei Ansatz der gleichen Wohndichte überschlägig 2.723 Fahrten/24h 
erwartet werden.  

169 Fahrten/24h je ha x 16,11 ha = 2.723 Fahrten/24h 
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Die Planung des gesamten Wohngebietes (1. Bauabschnitt, 2. Bauabschnitt und weitere 
Bauabschnitte) umfasst in etwa 27,43 ha Gesamtfläche. Es ergibt sich folgendes zu erwarten-
des Verkehrsaufkommen:  

169 Fahrten/24h je ha x 27,43 ha � 4.636 Fahrten/24h 

Im Rahmen der ursprünglichen Planung des Wohngebiets wurde bereits im Jahr 1999 eine 
Verkehrsuntersuchung erstellt, die zu vergleichbaren Werten kam. Insofern sind die damaligen 
grundsätzlichen Überlegungen und Ergebnisse auch noch zutreffend.  

Der mit der aktuellen Planänderung verbundene Verkehrszuwachs von ca. 
68 Fahrten/24h stellt in Bezug auf die Gesamtverkehrserwartung des Siedlungsbereichs 
"In den Weingärten" somit einen vernachlässigbaren Anteil von nur 1,5% dar. 
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Das Verkehrsaufkommen der verschiedenen Bereiche wird über die Dürerstraße an das Netz 
der innerstädtischen Hauptverkehrsstraßen angeschlossen. Die Dürerstraße hat somit die 
Funktion einer Hauptsammelstraße, während die Wohnstraßen innerhalb der Bauabschnitte als 
verkehrsberuhigte Bereiche neben der Erschließungsfunktion auch eine Aufenthaltsfunktion 
erfüllen.  

Folgende Abbildung zeigt die Erschließung im Zuge des aktuellen 2. Bauabschnittes. Hierbei 
soll der Ringschluss der Dürerstraße hergestellt werden und eine innere Erschließung des 
Wohngebietes zwischen der Dürerstraße und der Johannes-Kaup-Straße erstellt werden.  

Abbildung 3: geplante Erschließung im Zuge des 2. Bauabschnittes 
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Der Verkehr des geplanten Wohngebietes (2. Bauabschnitt) kann somit sowohl nach Norden, 
als auch nach Süden direkt auf die Dürerstraße abfließen. Es kann davon ausgegangen 
werden, dass jeweils nach Norden sowie nach Süden etwa 50 % des Verkehrs aus dem 
Wohngebiet abfließen, je nach Quelle und Ziel der Bewohner (Zentrum Bad Kreuznach oder 
Gewerbegebiet und umliegende Bundesstraßen). Diese Anschlüsse stellen die direkten und 
kürzesten Wege aus dem Wohngebiet dar, sodass davon ausgegangen werden kann, dass 
„Schleichverkehr“ durch das westlich gelegene bestehende Wohngebiet nicht stattfindet. Auch 
die Wege durch das benachbarte Gebiet würden letztlich auf die Dürerstraße führen, wobei sie 
aufgrund der Netzstruktur mit Umwegen und vor allem geringeren Geschwindigkeiten 
verbunden wären. Es ist daher nicht davon auszugehen, dass das benachbarte bestehende 
Wohnquartier durch Verkehr aus dem aktuell geplanten Baugebiet belastet wird.  

Aus dem geplanten Wohngebiet zwischen der Dürerstraße und der Johannes-Kaup-Straße 
(2. Bauabschnitt) können an den Anschlusspunkten der Dürerstraße demnach jeweils 
ca. 204 Fahrten/24h (= 407 Fahrten/24h über zwei Anschlüsse) erwartet werden.  

Aus dem gesamten noch geplanten Siedlungserweiterungsbereich (2. Bauabschnitt und weitere 
Bauabschnitte) werden insgesamt 3.130 Fahrten pro Tag (= 2.723 Fahrten/24h + 
407 Fahrten/24h) erwartet, sodass der vorliegende 2. Bauabschnitt lediglich rund 13 % der 
insgesamt noch zu erwartenden Verkehrszunahme ausmacht. 

Im Vergleich zum gesamten Wohngebiet (1. BA, 2. BA und weitere BA) beträgt das Verkehrs-
aufkommen des zweiten Bauabschnitt lediglich ca. 9 % (= 407 Fahrten/24h / 4.636 Fahrten/24h) 
des Verkehrsaufkommens. 

Es bestehen somit keine Anhaltspunkte, dass die mit dem 2. Bauabschnitt zu erwartende 
Verkehrsmenge zu Leistungsfähigkeitsproblemen innerhalb eines auf deutlich höhere 
Verkehrsbelastungen ausgelegten Erschließungssystems mit sich bringen wird. 
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Als Ergebnis der Verkehrsprognose lässt sich feststellen, dass das Verkehrsaufkommen des 
2. Bauabschnittes lediglich einen geringen Anteil, nämlich ca. 13 % des bei Planrealisierung "In 
den Weingärten" insgesamt noch zusätzlich zu erwartenden Verkehrsaufkommens darstellt.  

Der Verkehrszuwachs, der mit der aktuellen Aufstellung des Bebauungsplans "Zwischen 
Dürerstraße und Johannes-Kaup-Straße" gegenüber der Ursprungsplanung zu erwarten ist, 
beträgt ca. 68 Kfz/24h und ist damit in Bezug auf die Gesamtverkehrserwartung aus dem 
Baugebiet "In den Weingärten" völlig vernachlässigbar. 

Aufgrund der Netzstruktur sind keine verkehrlichen Auswirkungen auf das bestehende 
Baugebiet des ersten Bauabschnitts zu erwarten, denn die "Schleichwege" durch benachbarte 
Wohnquartiere sind länger und führen aufgrund der begrenzten Geschwindigkeit innerhalb der 
verkehrsberuhigten Straßen zu Fahrzeitverlusten. Mit der Dürerstraße wird eine leistungsfähige 
Anbindung des Gesamtgebiets geschaffen. 

„Die prognostizierte Zunahme des Verkehrs um ca. 68 Kfz/24h erreicht nicht die Wesentlich-
keitsschwelle der Verkehrslärmschutzverordnung (Sechzehnte Verordnung zur Durchführung 
des Bundesimmissionsschutzgesetzes - 16. BImschV). Denn danach sind Änderungen der 
Verkehrsbelastung von Straßen im Hinblick auf die Verkehrslärmimmissionen erst dann 
wesentlich, wenn sich durch sie (§ 1 Abs. 2 Nr. 2 16. BImSchV) der von dem zu ändernden 
Verkehrsweg ausgehende Verkehrslärm um mindestens 3 Dezibel (A) ändert. Dies tritt aber in 
entsprechenden schalltechnischen Berechnungen erst ab einer Verdopplung der Verkehrsmen-
ge ein, während vorliegend ein Verkehrszuwachs von nur ca. 1,5 % in Bezug auf die insgesamt 
zum Zeitpunkt der Ursprungsplanung zu erwartende Verkehrsmenge zu erwarten ist.  

Insgesamt ist durch die geänderte Planung im Vergleich zur Ursprungsplanung lediglich eine 
Verkehrszunahme von ca. 68 Fahrten pro Tag zu erwarten, die sich über zwei Anschlüsse an 
die Dürerstraße verteilt. In den Hauptverkehrszeiten tritt eine Verkehrsbelastung von ca. 10 % 
der Tagesverkehrsmenge auf. Die stündliche Verkehrszunahme innerhalb der Hauptverkehrs-
zeiten beträgt somit nur ca. 7 Fahrzeuge und ist absolut vernachlässigbar. 

Bensheim, 21.September 2016 

aufgestellt i.A. M. Müller 


